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Im Jahr 2023 hat die österreichische Hausmacht KTM 
ihren 70ten Geburtstag gefeiert. Aber um den 
Planeten aus Mattighofen kreisen zwei Monde, von 
denen einer schon bedeutend älter ist, nämlich genau 
um 30 Jahre. Die vormalig schwedische Großmacht 
Husqvarna. 
 
Über die Geschichte der Motorräder des schwe-
dischen Staubsauger- und Motorsägenhersteller 
haben wir HIER anhand eines schweren 1000er 
Modells 610 aus 1928 bereits berichtet. Die 1000er 
hatte aber eine kleinere Schwester, die in weitaus 
größeren Stückzahlen gefertigt wurde und auch 
früher am Markt war. Sie entstand 1919 als Modell 
150 mit 550ccm aus zwei gabelförmig angeordneten 
Zylindern und war auf Anregung der schwedischen 
Armee von Ingenieur Gustav Göthe entwickelt 
worden. Zitat aus dem oben genannten Artikel: 
„Unschwer zu erkennen, dass Göthe mehr als nur 
einen Blick auf amerikanische Motorräder von Indian, 
Harley oder Excelsior geworfen hatte – um sich die 
anzusehen, musste er nicht über den Teich reisen, sie 
waren sehr beliebt und durch ein flächendeckendes 
Vertriebsnetz vertreten damals in Skandinavien. Kein 
Wunder, stellten dort die unbefestigten Wegstrecken 
und die weiten Distanzen doch dieselben 
Anforderungen an die Robustheit des Materials wie 
drüben in den USA.“ 

 
Die 550er war das Basismodell im Husqvarna 
Angebot und blieb bis in die 30er Jahre im 
Programm, allerdings unter ständigen Mod-
ifikationen und wechselnden Typenbe-
zeichnungen. Hier auf den Fotos haben wir ein 
Modell 180 aus 1927 mit einer Leistung von 14 PS 
bei ca 4000 Umdrehungen mit handgeschaltetem 
Dreiganggetriebe. Sie gehört Martin 
Hörleinsberger aus dem östlichen Mühlviertel. 
Martin Hörleinsberger – zu der Zeit Besitzer 
zweier Nürnberger Triumphs aus den 30er Jahren 
- hat vor ein paar Jahren im bayrischen 
Deggendorf ein vom Veteranen Fahrzeug Verband 
(VFV) organisiertes Restaurierungsseminar 
besucht – und dort als einen der Vortragenden 
Friedrich Knudsen kennen gelernt. Knudsen ist im 
VFV der Markenreferent für Husqvarna. Zur 
Bekräftigung seiner vorgetragenen These, dass 
man eine Restauration, die man nicht in einem 
Stück durchzieht, nur in den seltensten Fällen 
fertigbringt, seine 1927er Husqvarna angeführt. 
Diese habe er 1991 aus Dänemark in seine Heimat 
Schleswig Holstein geholt, mit der Aufbereitung 
begonnen, sie aber dann wegen eines anderen 
Projekts zur Seite gelegt. Und dort liege sie noch, 
und werde sie vermutlich noch lange liegen. 

http://benzinradl.at/gallery/husqvarna610-1928.pdf


Damit hat er Martins Interesse geweckt: er hat sich 
vorgenommen, die Husqvarna nach Österreich zu holen und 
wieder fahrbereit zu machen. Sein Versprechen, die 
Maschine binnen einem Jahr wieder fahrbereit zu machen 
und schon im Sommer darauf bei der von Knudsens  
organisierten Schleswig Holstein Rallye mitzufahren, 
brachte ihm den Kaufzuschlag. Nicht weil Knudsen sich 
schon auf seine Teilnahme gefreut hätte, sondern weil er 
wohl etwas boshaft an das Scheitern des Vorhabens 
geglaubt hat. Martin hat es aber tatsächlich geschafft, den 
2017 geholten Sauhaufen (seine Beschreibung für den 
damaligen Zustand des Husqvarna-Puzzles) zeitgerecht 
fertig zustellen und nicht nur nach Schleswig Holstein zu 
bringen, sondern pannenfrei an der Rallye teilzunehmen - 
bei der immerhin 600 Kilometer zurück zu legen waren. 
Seither gehören Martin und seine Husqvarna Model 180 
zum fixen Stamm im Teilnehmerfeld der FranzJosefsFahrt 
für Motorräder bis Baujahr 1929 in Bad Ischl – von wo auch 
die hier gezeigten Fahraufnahmen stammen. 
 
 
 
 
 













 
Zuletzt noch ein Modell 150 aus dem 

Jahr 1922 und die Vorgängertype 145 

noch mit einem Konfektionsmotor 

von Moto Reve … 


